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8 Das Königreich Rumänien .

gebaut ; dagegen iſt die Viehzucht bedeutend und führt Serbien beſonders Schweine

aus . Bergban und Induſtrie ſind kaum nennenswert , doch ſteht dem Lande eine

große Zukunft bevor durch die ſchon teilweiſe vollendete Eiſenbahn längs der

Morawa , wodurch Weſteuropa den kürzeſten Weg nach Konſtantinopel und

Saloniki gewinnt .

Die (griechiſch⸗katholiſche ) Bevöllerung , ein kräftiger , begabter , flaviſcher Volks⸗

ſtamm , hat im allgemeinen wenig Sinn für Betriebſamkeit ; doch findet ſich bei leichter

Befriedigung der geringen Bedürfniſſe keine eigentliche Armut . Für Volksbildung

geſchieht ungemein viel . Dem Könige ſteht in bezug auf Geſetzgebung die National⸗

verſammlung ( Skuptſchina ) zur Seite .

Serbien hat nur wenige größere Orte . Die Hauptſtadt Belgrad am

Zuſammenfluſſe von Sau und Donau , einſt in den Türkenkriegen viel genannt ,

gewinnt im Inneren mehr und mehr einen modernen Charakter und gehört zu

den freundlichſten Städten des Südoſtens .
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16 . Das Fürſtentum Montenegro .
9000 qkm

( 170 O. Meilen , 200 000 Einw . )

Dasſelbe bildet ein ſchwer zugängliches , rauhes Gebirgsland , deſſen ſchwarze

Kalkſteinfelſen kahl und unfruchtbar ſind und reicht nur auf einer kurzen Strecke

bis zur Küſte des Adriatiſchen Meeres . Die Bevölkerung betreibt hauptſöchlich

Viehzucht und fällt den umwohnenden Stämmen vielfach durch Räubereien läſtig .

Der Fürſt wohnt in Cetinje .
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17 . Das Königreich Rumänien .

130000 dkm
( 2400 Q. ⸗Meilen , 5¼ Millionen Bewohner . )

Das ( bis zum Jahre 1878 der Türkei tributpflichtige ) ſeit März 1881

zum Königreich erhobene Rumänien beſteht aus dem großen , zum Teil baumloſen

Tieflande der Walachei , der hügeligen Moldau und dem ſteinigen , wüſten

Striche der Dobrudſcha zwiſchen der Donau und dem Schwarzen Meere . Bei

äußerſt mangelhafter Bebauung liefert der ungedüngte Boden ( beſonders in der

Walachei ) ungeheure Mengen von Weizen und Mais zur Ausfuhr ( beſonders

auch nach Deutſchland ) . Von großer Wichtigkeit für das Land iſt die Viehzucht

( Pferde , Schweine und Schafe ) , die Induſtrie dagegen erſt im Entſtehen und in

den Händen von Ausländern . Der überwiegende Teil der Bevölkerung iſt arm

und äußerſt unwiſſend .

Man kennt hauptſächlich nur Bauern und Edelleute ( Bojaren ) , der Bürgerſtand

fehlt beinahe gänzlich . Vorherrſchende Konfeſſion iſt die griechiſch⸗orthodoxe . Rumänien

iſt ein konſtitutionelles Königreich , die Voltsvertretung beſteht aus zwei Kammern .



Das Königreich Griechenland . 239

Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Landes , Bukareſt ( Bukureſcht ,
220 000 Einwohner ) , liegt in der Walachei und beſitzt neben prachtvollen
Paläſten faſt nur armſelige Hütten , enge , ſchmutzige Straßen und eine ſehr ge⸗
miſchte Bevölkerung . Braila , an der Donau , iſt der wichtigſte Handelsplatz
für die Ausfuhr der Landesprodukte . Jaſſy ( 90 000 Einwohner ) , die bedeu⸗
tendſte Stadt der Moldau , zeigt , wie Bukareſt , neben europäiſchem Luxus den
Schmutz , die krummen Gaſſen und elenden Hütten des Orients . Die Dörfer
Rumäniens beſtehen meiſt aus niedrigen , halb in den Boden gegrabenen Hütten ,
die mit Stroh gedeckt ſind .

s
Mündungsgebiet der Donau gehört zwar zu Rumänien , allein die Ausfluß⸗
Fluſſes unterſtehen der ſouveränen Gewalt einer von den Hauptmächten

etzten europäiſchen Donaukommiſſion . Dieſelbe hat hauptſächlich zur
Aufgabe , durch Inſtandhaltung des Strombettes die Schiffahrt zu erleichtern und
zu beaufſichtigen .
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18 . Das Königreich Griechenland .
65 000 ꝗqkm

( 1180 O. Meilen , 2 Millionen Einwohner . )

Das heutige Königreich umfaßt den größten Teil des alten Griechenlandes .
er Boden iſt fruchtbar , aber weite Strecken ſind verödet , die Gebirge vielfach

ntwaldet und die Quellen verſiegt . Von der alten griechiſchen Herrlichkeit
eigen ſich auch im phyſiſchen Charakter des Landes nur noch Spuren . Ackerbau und

E

Viehzucht ſtehen auf niedriger Stufe , an Landſtraßen fehlt es im Inneren faſt
vollſtändig ; in den Küſtengegenden und auf den Inſeln betreibt man ausſchließlich
Schiffahrt und Handel . Nennenswerte Induſtrie gibt es in Griechenland nicht.

e
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Die Bewohner ( Reugriechen ) ſind mit Slaven vermiſchte Nachkommen der alten
Hellenen . Sie ſind ausgezeichnet durch körperliche und geiſtige Vorzüge , freiheitsliebend ,

ndt im Handel , aber auch liſtig und unzuverläſſig , in den Bergen dem Räuber⸗
gt, am Meere geborene Seeleute . Die Bevölkerung bekennt ſich zur

x⸗griechiſchen Kirche . Für Volksbildung geſchieht ſehr viel und der Drang
rwerbung nützlicher Kenntniſſe iſt faſt überall verbreitet . Griechenland iſt eine

ſtitutionelle Monarchie , in welcher der König die geſetzgebende Gewalt mit der
Deputiertenkammer teilt . In adminiſtrativer Beziehung iſt das Land in Kreiſe ( NRom⸗
archien ) eingeteilt .

In der fruchtbaren , rings von ungeheuren Gebirgsmaſſen umgebenen Ebene
Theſſaliens liegt am Salamvria Lariſſa , anſehnlich durch Handel , Baum⸗
wollen⸗ und Seidenmanufaktur .

Die Felsſpalte , in welcher der waſſerreiche Salamvria zwiſchen den ungeheuren
uppen des Oſſa und Olympos dem Agäiſchen Meere zueilt , iſt das berühmte
empe der Alten . Heute führt die Hauptſtraße nach Macedonien hindurch

und die teilweiſe ſchmale und düſtere Felsenge entſpricht keineswegs den überſchwäng⸗
lichen Schilderungen der alten Dichter .

Mittelgriechenland , das eigentliche alte Hellas , iſt in ſeinem weſtlichen
Teile vorwaltend gebirgig und an den Küſten ungeſund . Der zackige , ſchneebedeckte
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